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ZEILLERN Seit 2. Februar ist Mar-
co Leitner Franchise-Partner
des Nah & Frisch in Zeillern.
„Die Selbstständigkeit war im-
mer mein großer Traum. Leider
muss ich diesen Traum aus ge-
sundheitlichen Gründen nun
aufgeben“, erklärt Leitner.

Mit einer Verkaufsfläche
von 190 Quadratmetern ist der
Standort in Zeillern schon seit
Jahrzehnten bestehend. Mit

Nahversorger
sucht Partner
Bis 30. Dezember hat Marco Leitner noch
seinen Nah & Frisch. Danach wird ein neuer
Pächter, eine neue Pächterin, gesucht.

Kaufmann Leitner wurde der
Standort durch die Auswahl
spezifischer Produkte opti-
miert, um den Kundinnen und
Kunden ein einzigartiges Ein-
kaufserlebnis bieten zu können.
„Für den neuen Franchise-Part-
ner sollten kaufmännische
Grundkenntnisse und der Um-
gang mit Zahlen eine Grundvo-
raussetzung sein. Der neue
Pächter oder die neue Pächterin

soll gut mit Menschen umgehen
können. Vor allem für meine
drei Mitarbeiter – eine Vollzeit
und zwei Teilzeitkräfte – ist es
hart. Sie sind so ein tolles und
verlässliches Personal“, sagt der
Kaufmann. Es gebe viele
Stammkunden, die es zu schät-
zen wissen, zu Fuß einkaufen
gehen zu können oder mit dem
Rad zu fahren und nicht mit
dem Auto in die Stadt fahren zu
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müssen“, ergänzt sein Vater Ste-
fan Leitner.

Das Geschäft bietet eine
Poststelle, eine Trafik und Pro-
dukte des täglichen Bedarfs.
„Für Zeillern ist der Nahversor-
ger sehr wichtig. Wir haben be-
reits Kontakt mit der UNI-Grup-
pe, um einen neuen Franchise-
Partner zu suchen“, betont
Zeillerns Bürgermeister Fritz
Pallinger.

 Marco Leitner (Mitte) sucht für nächstes Jahr einen neuen Pächter für
den Nahversorger in Zeillern. (Im Bild mit seinem Vater Stefan Leitner
und Mitarbeiterin Katharina Leitner). Auch die Einwohner Zeillerns hoffen,
dass der Nahversorger bestehen bleibt.
Foto: NÖN Amstetten/Margit Brückner

WALLSEE-SINDELBURG Das Mit-
gliedertreffen im Rahmen des
Hofgespräches sorgte für Gesel-
ligkeit und interessante Diskus-
sionen rund um die heimische
Landwirtschaft. Als Gastrefe-
rent kam Lorenz Mayr, Vizeprä-
sident der Landwirtschafts-
kammer Niederösterreich, der
bei dieser Veranstaltung das
Forderungspapier des NÖ
Bauernbunds präsentierte.

Neben einem klaren Nein
zum MERCOSUR-Abkommen
und zu umweltschädlichen Im-
porten von Lebensmitteln
spricht sich der NÖ Bauernbund
für mehr Versorgungssicherheit
und Fairness für die heimischen
bäuerlichen Familienbetriebe
aus. Vermögens- und Eigen-
tumssteuern lehnt man ab. „Die

Sorge um die
Import-Zunahme
Die Bauernbund-Ortsgruppe Wallsee-Sindelburg lud zum
traditionellen Hofgespräch und präsentierte dabei auch das
Programm für das nächste Jahr.

Arbeit über Generationen darf
nicht durch Eigentumssteuern
vernichtet werden. Wir sind für
die Leistungsträger im Land da,
unsere Bäuerinnen und Bauern
stehen hier sogar an der Spitze,
was die Leistung betrifft, und
gerade diese dürfen nicht weiter
belastet werden“, erklärt Lorenz
Mayr.

„Sorgen um Wertschöpfung
und Arbeitsplätze“
Ortsbauernratsobmann Franz
Gruber, der zusammen mit sei-
ner Ortsgruppe das heurige
Hofgespräch organisiert hat, ist
von der Relevanz der Hofge-
spräche und der örtlichen Bau-
ernschaft überzeugt: „Wir
Bauern sorgen nicht nur für das
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tägliche Essen und eine schöne
Landschaft, wir sind es auch, die
für Wertschöpfung und Arbeits-
plätze am Land sorgen. Gerade
deshalb braucht es auch eine
Herkunftskennzeichnung von
Lebensmitteln, damit die Kon-
sumenten immer eine transpa-
rente Entscheidung treffen kön-
nen und die hohe Qualität unse-
rer Produkte, gerade beim
Putenfleisch, sichtbar gemacht
wird.“

Ebenfalls anwesend war
Michael Wurzer, Geschäftsfüh-
rer der Arbeitsgemeinschaft der
Österreichischen Geflügelwirt-
schaft. In seinem Statement be-
tonte er, dass Niederösterreichs
Bäuerinnen und Bauern „beste
Qualität zu höchsten Standards
liefern“.

Gemeinsam mit den Land-
wirten zeigte er sich aber auch
aufgrund der zunehmenden
Importe besorgt, dass diese
Dumping-Einfuhren die Exis-
tenzgrundlage der heimischen
bäuerlichen Betriebe und die
Versorgungssicherheit in Öster-
reich bedrohen.

Neben der agrarpolitischen
Diskussion, bei der die Punkte
des Forderungspapiers des
Bauernbunds im Vordergrund
standen, wünschte Lorenz Mayr
der anwesenden Ortsgruppe
viel Erfolg bei den anstehenden
Projekten vor Ort: „Der Bauern-
bund ist der Bund, der vor Ort
für die Menschen da ist, der
Bund, der zuhört, und der Bund,
der anpackt. Diesen Zusam-
menhalt leben, diese Gemein-
schaft schätzen wir. Genau das
fordern und fördern wir. Nur
wenn man unsere Bäuerinnen
und Bauern arbeiten lässt, kön-
nen sie auch in Zukunft für bes-
te Lebensmittel und für Versor-
gungssicherheit in Österreich
sorgen.“

 Die Landwirtinnen und Landwirte tauschten sich über aktuelle Themen aus.
Foto: privat


